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Schaftsformationen ist der —» Klas­
senkampf, der mit Notwendigkeit 
aus der sozialen Struktur dieser 
Gesellschaft hervorgeht, die 
Haupttriebkraft der G., und die 
Ablösung einer überlebten Gesell­
schaftsformation erfolgt in der so­
zialen —* Revolution; die Revolutio­
nen sind daher träte Lokomotiven der 
Geschichtet. (MEW, 7, 85)
Der Kapitalismus ist die letzte ant­
agonistische Gesellschaftsforma­
tion, weil in seinem Schoß alle ma­
teriellen Bedingungen herangereift 
sind, um das Privateigentum an 
den Produktionsmitteln, die Aus­
beutung des Menschen durch den 
Menschen und die Klassenspaltung 
der Gesellschaft endgültig zu über­
winden. Die vom Kapitalismus ge­
schaffenen gewaltigen Produktiv­
kräfte geraten in einen sich ver­
schärfenden und alle Bereiche des 
gesellschaftlichen Lebens erfassen­
den Konflikt mit den kapitalisti­
schen Produktionsverhältnissen, 
mit der gesamten Struktur der kapi­
talistischen Gesellschaft. Sie erfor­
dern gesetzmäßig den Übergang 
zur kommunistischen Gesell­
schaftsformation. Der Vollstrecker 
dieser geschichtlichen Notwendig­
keit ist die —* Arbeiterklasse, die im 
Bündnis mit allen Werktätigen und 
unter Führung der marxistisch-le­
ninistischen Partei in der sozialisti­
schen Revolution die politische 
Macht erobert, die —» Diktatur des 
Proletariats errichtet und mittels 
dieses Machtorgans die sozialisti­
sche Gesellschaft aufbaut, die erste 
Phase der kommunistischen Gesell­
schaftsformation.
Der Übergang vom Kapitalismus 
zum Sozialismus im Weltmaßstab 
bildet den Hauptinhalt der gegen­
wärtigen Epoche der Menschheits- 
G., in der die Erhaltung des Frie­
dens die wichtigste Aufgabe für 
alle weitere G. ist. Mit der Beseiti­
gung der kapitalistischen und dem 
Aufbau der kommunistischen Ge­
sellschaftsformation »schließt da­
her die Vorgeschichte der mensch­

lichen Gesellschaft ab«. (MEW, 13, 
9) Nun beginnt die eigentliche 
Menschheits-G., in der die von 
Not, Ausbeutung und Unterdrük- 
kung befreiten Menschen ihre ge­
sellschaftliche Entwicklung auf der 
Grundlage der erkannten Gesetz­
mäßigkeiten bewußt und planmä­
ßig gestalten mit dem Ziel, immer 
bessere Bedingungen für die uni­
verselle Entfaltung der Individuali­
tät, für die allseitige Ausbildung 
und freie Betätigung aller mensch­
lichen Fähigkeiten, Talente und 
Anlagen zu schaffen. Das reich ent­
wickelte Individuum in einer Ge­
meinschaft gleicher und freier 
Menschen wird nunmehr zum 
Hauptzweck.
»Damit erst scheidet der Mensch, 
in gewissem Sinn, endgültig aus 
dem Tierreich, tritt aus tierischen 
Daseinsbedingungen in wirklich 
menschliche. Der Umkreis der die 
Menschen umgebenden Lebensbe­
dingungen, der die Menschen bis 
jetzt beherrschte, tritt jetzt unter 
die Herrschaft und Kontrolle der 
Menschen, die nun zum ersten 
Male bewußte, wirkliche Herren 
der Natur, weil und indem sie Her­
ren ihrer eignen Vergesellschaf­
tung werden. Die Gesetze ihres 
eignen gesellschaftlichen Tuns, die 
ihnen bisher als fremde, sie beherr­
schende Naturgesetze gegenüber­
standen, werden dann von den 
Menschen mit voller Sachkenntnis 
angewandt und damit beherrscht. 
. . . Erst von da an werden die Men­
schen ihre Geschichte mit vollem 
Bewußtsein selbst machen, erst von 
da an werden die von ihnen in Be­
wegung gesetzten gesellschaftli­
chen Ursachen vorwiegend und in 
stets steigendem Maße auch die 
von ihnen gewollten Wirkungen 
haben. Es ist der Sprung der 
Menschheit aus dem Reiche der 
Notwendigkeit in das Reich der 
Freiheit.« (MEW, 20, 264)
Der Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaftsformation bedeutet 
keinen Endzustand der menschli-


